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Franz X aver Portenlänger, Dıie barocke Kunsttätigkeit des Klosters Kaisheim
Schreiner un Bıldhauer des Jahrhunderts Hefte des Kunstgeschichtli-
chen Instituts der Universıität Maınz 4), Speyer 1980

Dıie be1 Protessor Fritz Arens der Universıtät Maınz entstandene Disserta-
t1on schließt eıne grofße Lücke ın der Erforschung der barocken Figuralplastik
un Altarbaukunst des donauschwäbischen Raumes VO Ende des Ü} bıs ber
die Mıtte des 18 Jahrhunderts hınaus. Das Fehlen eıiıner systematischen un
gründlichen Bearbeitung des außerordentlich reichhaltigen Materıals 1m Raum

Donauwörth un Neuburg einschliefßlich seıner Ausstrahlungen bıs in das
Rıes WOß schwerer, da dıe Barockplastik im benachbarten Dillinger
Gebiet durch die Arbeiten VO  } Julıus Schöttl ber die Liıbigo, Stephan Luidl,
Franz arl Schwertle un: Johann Michael Fıischer den besten ertorschten
Bereichen der schwäbischen Barockkunst zählt! Der Anstoß, den die Mono-
graphie VO  a} Ulrike aufß ber Andreas Thamasch un seıne Kaısheimer
Tätigkeit gegeben hat, wurde VO  . Franz X aver Portenlänger mıt sichtlicher
Freude aufgenommen un: hat eınem respektablen Ergebnis geführt, das
einen beträchtlichen eıl schwäbischer Barockplastik dem Dunkel der Verges-
senheıt entrissen hat?

Es annn nıcht Aufgabe dieser Rezension se1n, alle sıeben Kapiıtel der Arbeit
Portenlängers mehr der wenıger ausführlich besprechen. Vielmehr möchte
ıch miıch auf das Kapitel, das dıe Tätigkeit Johann Paulın Tschiderers 1mM
Donauwörther Raum un seine Auswirkungen behandelt, un auf das
Kapıtel mıt der Tätigkeit der Augsburger Bildhauer Placıdus un gnaz Wılhelm
Verhelst für die Zıisterzienser SOWIl1e aut einıge Aspekte des ornamentalen
Schaftfens 1mM Zusammenhang mıt der Kaısheimer Klosterwerkstatt be-
schränken.

Im Kapıtel annn Portenlänger das Werksverzeichnis VO  n} Johann Paulın
Tschiderer un:! seıner Werkstatt 1er Plastiken in den Pftarrkirchen VO

Erlingshoten und Füntfstetten SOWIe in der Fihalkırche VO  e} Schäfstall erwe1-
tern3 $ Aus dem Einfluß%bereich Tschiderers kommen 7wWwel Aufsatzengel ın der
Walltahrtskirche VO  } Jagstheim be1 Kiırchheim Rıes hinzu“. Die Zuschrei-
bung der Nothelter 1ın Heißesheim Tschiderer b7zw seıne Werkstatt
versieht Portenlänger mıt eiınem Fragezeichen”. Dıie Berechtigung dieses Zweı-
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tels hat sıch inzwiıischen bestätigt, da diese Plastiken durch den Rezensenten als
gesicherte Werke des Donauwörther Bıldhauers Christian Eisele aus dem Jahre
1688 nachgewıesen werden konnten®. In diesem Zusammenhang mu{ß die
Muttergottes mıiıt dem Jesuskınd 1ın Heißesheim erwähnt werden, die Portenlän-
SCI zutreffend als Plastiık Aaus ‚eıner heimiıschen Werkstatt 1mM Umklkrreıis VO  a}
Andreas Thamasch“ bezeichnet”‘. Die unmıttelbare Verwandtschaft mıiıt der
Barbara UK dem Heißesheimer Nothelferzyklus macht deutlich, dafß auch s1e
eın Werk Christıan Eiseles ist, das 1690 entstanden seın dürfte®.

Ich möchte ausdrücklich betonen, da{fß 1eSs nıcht als eine abwertende Kritik
der Arbeıt Portenlängers aufzutassen ISt, sondern als eıne Erganzung, die erst

im Zusammenhang mıt diesem umtassenden Überblick möglıch geworden Ict:
Die Schaffung dieser Grundlagen durch eıne aufßerordentliche Fleißarbeit un
durch eıne klare Überschaubarkeit auf den Gebieten der figürlichen Plastiık un
der Altarbaukunst 1st das hervorragende Verdienst Portenlängers. Dıiıes wırdY
allem in der Darstellung der Zusammenarbeıit zwıschen Johann Paulıin Ischide-
LOr un der Kaıisheimer Klosterwerkstatt und iıhrer Ausstrahlungen verdeut-
lıcht Dıie früheste archivalisch belegte Ausstrahlung der Kaıisheimer Kloster-
werkstatt 1st die Errichtung eınes Choraltars ın der Klosterkirche Oberschönen-
teld durch den Kaıisheimer Schreiner Frater Michael Geiler 1m Jahre Im
etzten Jahrzehnt des FA Jahrhunderts schut Johann Paulın TIschiderer für
Oberschönenteld Zzwel Fıgurengruppen, den Joseph mıt dem Jesusknaben
un den Joachım mıt der kleinen Marial®. Diesen beiden Gruppen ann eıne
vierfigurige Kreuzıgungsgruppe hinzugefügt werden, die Sockel mıt 1699
datiert un! zeitweıilıg 1mM Nonnenchor der Klosterkirche Oberschönentfeld
aufgestellt 1st Der Kruzıtix zeıgt eın Ma{(ß Übereinstimmung mıiıt demjenigen
1m Festsaal des Cassıaneums Donauwörth, den Gaufß das Jahrzehnt des
18 Jahrhunderts datiert, dafß seıne Zuschreibung Tschiderer als gesichert
bezeichnet werden ann Abb Durch die scharflinige un energische
Schnitzweise, die VOT allem ın der.Ausarbeitung des Brustkorbes un der Beıine
Zzu Ausdruck kommt, xibt sıch der Oberschönenfelder Kruzifix als eigenhän-
dıge Arbeıit Tschiderers erkennen, während die Assıstenzfiguren dıe erheb-
ıch schwächere and eınes Werkstattmitglieds zeıgen. Das Lendentuch mıt
seıner strudelnden Faltenführung bıldet die unmittelbare Vorstute für das
gleiche Motiıv beım Donauwörther $ruzifix.
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Im zweıten Abschnuitt des Kapitels behandelt Portenlänger die kıirchlichen
Ausstattungsstücke dıe Wende VO 1Da ZU 18 Jahrhundert, VOTr allem die
Altäre ın der Schloßkirche VO Leitheim, die Kanzel un die Altäre des
Chorumgangs un des nördlichen Querhauses 1n der Klosterkirche Kaisheim!®.
Iiese Ausstattungsstücke schreıibt OT: überzeugend der Kaısheimer Kloster-
werkstatt un grenzt sı1e VO  } den Altären Tschiderers iın der Gruftkapelle VO  ;

Kreuz 1in Donauwörth ab Tschiderers Mitarbeıt als Figuralplastiker 1st be1
der Kanzel un dem nördlichen Querhausaltar ın Kaıisheim SOWI1e be1 den
Altären 1ın Leitheim stilkrıitisch gesichert””. Dıie reiche Akanthusschnitzerei
den Kaisheimer un: Leitheimer Altären wirft eıne ınteressante rage hınsıcht-
ıch der Stuckausstattung der Leitheimer Schlofßkirche auf, die zıiemlich gleich-
zeıt1g mıt den 1696 geschaffenen Altären entstanden seın dürtte. Ungewöhnlich
für die Entstehungszeıt 1St die Sparsamkeıt der Stuckdekoration, 1n der das
Rahmenwerk den Gewölbetlächen dominıert, W as ohl als eın Austflufß der

zisterziensischen Baugesinnung werden annn Als Auflocke-
rung in diesem Rahmensystem erscheinen geflügelte Cherubsköpfe
mıt stark verräumlichten Akanthusranken Abb 38) Dieses Akanthusorna-
ment zeigt eıne unmıttelbare Übereinstimmung mıt den Ornamentsschnıitze-
reıen den Auftfsätzen der Leitheimer Altäre!* Der Einflufß des Schnitzers aut
die Formung durch den Stukkator kommt VOT allem 1ın der scharten ausgesagten
Konturbildung der verräumlıchten Blatttorm Zur Geltung. Schon daraus wırd
deutlich, dafß der unbekannte Leitheimer Stukkator in unmıttelbarer Abhängig-
eıt VO  a den Schnitzern der Kaıisheimer Klosterwerkstatt stand. Dieser Befund
bestätigt sıch be] den sehr schön un:! schwungvoll geformten Cherubsköpfen,
dıe mıt denjenigen den Brüstungsteldern der Kaisheimer Kanzel (1699)
unmıttelbar verwandt sind !” Daraus erg1ıbt sıch als mögliche Schlußfolgerung,
da{ß der in der Leitheimer Schloßkirche tätıge Stukkator mındestens für die
tigürlichen Teıle Model benützt hat, die VO  e} den Schnitzern der Kaisheimer
Klosterwerkstatt angefertigt wurden. ıne Miıtarbeit VO Johann Paulın Ischi-
derer un: seiner Werkstatt 1st allerdings nıcht auszuschließen. Dıie FEinheitlich-
eıt der geschnıitzten und stuckıerten plastıschen Ausstattung ın der Leitheimer
Schloßkirche legt die Frage ach eiınem Gesamtentwurt und seiınem eıster
nahe. Hıer dürfte den Schreiner Frater Miıchael Geıler denken se1ın, dessen
Tätigkeıit als entwerftfender Baumeıiıster eım Turmneubau der Pfarrkirche VO  3

Baıerteld 1mM Jahre 1696, gleichzeıtig mıt den Leitheimer Altären, archiva-
lısch belegt 1st  16 Daraus wırd ersichtlich, da{fß durch den Fleiß un die Sorgfalt
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VO  3 Portenlängers Arbeiıt eın umtassender Einblick 1ın das Zustandekommen des
barocken Gesamtkunstwerkes 1m donauschwäbischen Bereich ermöglıicht
wırd

Dıie Zusammenarbeıit der Kunstschreiner und Ornamentschnitzer in der
Kaisheimer Klosterwerkstatt erreicht 1im Rokoko ıhre höchste Blüte Im
Kapıtel gelingt Portenlänger der Nachweıs, da{fß Frater Michael Schmid
(1705—73 der führende eıister als Kunstschreiner un Ornamentschnitzer iın
Kaısheim 1St Als seiıne Hauptwerke können der Hochaltartabernake] (1742)
un die Kanzel (nach in Leitheim SOWIeE der Vesperbildaltar ın der
Münsterkapelle 742), der Marıenaltar iın der Stiftskapelle un! der Hochaltar in
der Klosterkirche VO  ; Kırchheim Rıes (1756) nachgewiesen werden!‘.
eıtere hervorragende Ornamentschnitzereien aus der Kaısheimer Werkstatt
betinden sıch in den Pftarrkirchen VO  e} Taptheim, Rıedlingen un:! Genderkingen
SOWI1e ın Kaıisheim selbst!®.

Als eıne der wesentlichsten Ursachen für dieses Autblühen der Kunstschrei-
nereı un Ornamentschnitzerei ın Kaısheim 1st die Tätıgkeit der Schreiner-
werkstatt des Domuinikanerklosters St Magdalena in Augsburg Kaisheimer
Chorgestühl bezeichnen??. Der überzeugende stilkritische Nachweis
Portenlängers, da{fi diese Augsburger Werkstatt das heute in Neuburg befindli-
che Schrankwerk der Kaısheimer Klosterbibliothek( ach
geschaffen hat, ann eınes der wichtigsten Forschungsergebnisse ber den
schwäbischen Barock in den etzten Jahren geNaANNL werden?*®. Dıie hervorra-
gende Bedeutung dieser Kunstschreinerwerkstatt aus dem Augsburger Domuini-
kanerkloster 1st aufßer ihren prachtvollen spätbarocken Altararchitekturen VOT
allem durch ıhre virtuosen Intarsıen un Furnierarbeiten Altären, Kanzeln,
Chorgestühlen begründet, die den Ausstattungen der ehem Domuinikaner-
kırche In Obermedlingen (vollendet un der Domuinikanerinnenkirche iın
Bad Wörishotfen (um iıhren besonderen künstlerischen Rang verleihen*!.
In diesem Zusammenhang 1st anzumerken, dafß auch die Ausstattung der
Pfarrkirche VO Batzenhoten (um reı Altäre, Kanzel un Chorge-stuh] eın Werk der Augsburger Domuinikanerwerkstatt ISt; dessen Intarsıen
miıt denjenigen ın Obermedlingen .aufs CENPSTE verwandt sind?? Der 1inweıs
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Portenlängers auf die Bedeutung der Werkstatt des Augsburger Domuinıkaner-
klosters un:! die Behandlung der Altararchitekturen, die aus der Verhelstwerk-

hervorgegangen sınd Kapitel SCINET Arbeiıt Afßt eiNe umtassende
Bearbeitung der Augsburger Altarbaukunst des 18 Jahrhunderts Eın-
schlufß der Gögginger FEinslewerkstatt als dringendes Desiderat erscheıinen

Im Zusammenhang mıiıt der typologischen Herleitung des Kaisheimer Johan-
165 Nepomuk Altars /31) Portenlänger zutreffend auf Verwandt-
schaft MmMIıt Altararchitekturen des österreichischen Biıldhauers und Architekten
Matthıas Steinl (1643/44—1 273 hin? Steinlis künstlerische Entwicklung 1ST

seiner Frühzeıt un Späatzeıt durch große Aufträge VO  3 Zisterzienserabteien
gekennzeichnet: dıe Ausstattung der Stittskirche VO  n Leubus Schlesien
( un die Entwürfe für dıie Turmtassade un den Hochaltar der
Stittskirche VO  3 7 wefttl ı NiederösterreichZ Der Einflu(ß VO  ; Steinls
7Zwettler Hochaltarentwurt macht sıch beım Kaıisheimer Johannes-Nepomuk-
Altar VOT allem den Säulensockeln emerkbar Noch starker 1St dıe Abhän-
gigkeit eım Auszug des Kaıisheimer Altars Unter den ach Steinlis Entwurf
ausgeführten Altären Zzaählt der 170510 entstandene Johannes-Nepomuk-
Altar der Wıener Laimgrubenkirche den unmıttelbaren Vorstuten für die
Architektur des Kaisheimer Altars“ Während seiner Tätigkeıit für diıe Zıster-
zienserstiftskirche Leubus, deren Barockisierung gleichzeitig mMiıt der Kals-
heimer begann, schuf Matthıas Stein] Jahre 1684 eiIiNEe Radierungsfolge VO

Laubwerkfriesen, die 1685 be] Johann Peter Wolf£ft Nürnberg veröfftfentlicht
wurde*® Das Akanthusornament dieser Laubwerkfriese annn eindeutig als das
unmıttelbare Vorbild für die Akanthusstukkaturen der Leıitheimer Schlofßkir-
che und für dıe Rahmenornamente der Apostelbilder der Kaisheimer
Klosterkirche (LZ1419 bezeichnet werden“ Die Cherubsköpifchen der Leithei-
LE Stukkaturen stehen gleichermaßen dem Einfluß der Putten
Radierungsfolge VO  3 Kartuschen, die Matthıas Stein]| Jahre 1686 beı Johann
Peter Woltff£ veröffentlichte*? Man ersieht aus diesen Zusammenhängen die

künstlerischen Verbindungen zwiıischen den großen Zisterzienserabteien
Süuddeutschland und der habsburgischen Monarchıe Begınn un:! der

höchsten Blütezeıt des Barock Das der Kaisheimer Kunsttätigkeit
beobachtende Autblühen des örnamentalen Schattens Schnitzerei un Stuk-
katur auf dıe überwältigende Fülle stuckijerter un geschnitzter Dekora-
t10N bei den grofßen Kirchenneubauten der Zisterzienser Waldsassen
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1681 ff )29 Fürstenteld 1718{ )30 un Aldersbach 120 )31 VOTAaus Die
geschnitzten Kirchenausstattungen Kaıisheim un Leubus stehen 1er als
Pıonierleistungen Begınn zıisterziensıisch gepragten Barocks

Di1e Verbindung MIt Augsburg als Zentrum des Ornamentstichs 18
Jahrhundert der auch für die Intarsıenarbeiten der Augsburger Domuinikaner-
werkstatt VO  ; erheblicher Bedeutung BCWESCNH SC1IMN dürfte, erreicht Abt
Coelestin Mermos (1739-71 ıhren Höhepunkt Mıt der Berufung VO  } (50tt-
fried Bernhard GOötz ach Leitheim SCWaNl der führenden Augsburger
eıster auf dem Gebiet der Stichgraphik” Allein schon dieser Sachverhalt legt
dıe Vermutung nahe, da{ß die ach 1750 entstandenen Ornamentschnitzereien
A4aUS der Kaisheimer Klosterwerkstatt den Bildrahmen un Reliquienschrei-
NeN Taptheım, Rıedlingen, Genderkingen, Kırchheim Rıes, Kaısheim
un Oberschönenfeld den Kanzeln Leitheim un:! Bajerfeld minde-

dem FEinflu{(ß VO  e} Gottfried Bernhard (GÖötz entstanden sind? Vor
allem bei den hochdifferenzierten Rocaıilleornamenten den Rahmen der
Tapfheimer Kreuzwegstatiıonen IST diese Annahme sehr ohl begründet iıne
exakte Beurteilung dieser rage 1ST allerdings durch das Fehlen der längst
angekündigten Publikation ber die Graphik VO Gotttried Bernhard (GOtz
unmöglıch gemacht.

Der Augsburger Einflufß kommt während des Viertels des 18 Jahrhunderts
durch die Tätigkeit der Brüder Placıdus (  778 un Ignaz Wılhelm Verhelst
(1729—92 für die Klöster Kaısheim un Oberschönenteld ZUur Geltung Miıt der
Vorstellung der Ausstattungen der Pfarrkırche VO  e Tapfheım 759/60) un
der Klosterkirche VO  - Oberschönenfteld (1770/748) als Schöpfungen der Gebrü-
der Verhelst werden Hauptwerke des Augsburger Spätrokokos ihrer Bedeu-
t(ung erst richtig erkannt” Vor allem die Beschreibung der Tapfheimer Altäre
be] Portenlänger arbeitet den Augsburger Charakter sehr anschaulich heraus?®.
Seın 1InweIıls auf den Augsburg-Wessobrunner Künstlerkreis der Verhelst,
UÜblher und Feichtmayr trıifft der zentralen Probleme des bayerisch-
schwäbischen Rokokos, dessen Klärung och aussteht?”. Mıt dem Nachweis

Hugo Schnell, Die Stittskirche Waldsassen Schnells Kunstführer), München-Zürich 51 IL,
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der stiliıstıschen Kontinuıtät des Altarbaus bei der Famaiulıie Verhelst VO  n der
Stittskırche in Dießen ber St Stephan in Augsburg (1757—59), Taptfheım, St
Gallus in Deubach( un Oberschönenteld bıs ZUT Ausstattung der
Pfarrkıirche ın Pfaffenhausen (1783) charakterisiert Portenlänger dıe Entwick-
lung der Augsburger Altarbaukunst in der Häiltfte des 18 Jahrhunderts”®. Die
außerordentlich hochstehende künstlerische Qualität des Figurenschmuckes
der Gebrüder Verhelst auch den Altarteılen, diıe der Nahsıcht des Betrachters

sınd, veranschaulichen die Plastiken VO  e} Gottvater und Gottsohn 1m
Hochaltarauszug der Klosterkirche Oberschönenteld (Abb 39 40) In
diıesem Zusammenhang sel auf die CNSC Verwandtschaft des Oberschönentelder
Christushauptes mıt demjenıgen des Kerkerchristus 1M Augsburger Dom
(1769) hingewlesen, die meıne Zuschreibung Placıdus un gnaz Wılhelm
Verhelst eindeutig bestätigt”.

Schließlich erübrigen sıch och einıge Ergänzungen ZUuU Werksverzeichnis
der Brüder Placıdus un gnaz Wılhelm Verhelst be] Portenlänger:
1752 Augsburg, ehem Fürstbischöfliche Residenz: Buste des Fürstbischots
Joseph Landgraf VO  . Hessen-Darmstadt 1m Treppenhaus””.
764/65 Augsburg, Stadtpfarrkırche St Maxımıilian: Fıguren, hIl Ulrich un:
Nıkolaus. Augsburg, Benediktinerabtei St Stephan: Fıgur eınes jugendlichen
Heılıgen (Stanıslaus Kostka Aus der abgebrochenen Jesuitenkirche St
Salvator“!
767/68 Augsburg, ehem Fürstbischöfliche Residenz: Rahmen für die Bıldniısse
der Kaıserın Marıa Theresia un ıhres Gemahls, Franz E: 1m Festsaal*
1769 Augsburg, Dom Kerkerchristus.
Um 778/79 Augsburg, Pfarrhoft St eorg Fıguren, Schmerzhafte Multter-
ZOoLLES, hIl Ulrich un Afra; VO  a gnaz Wılhelm Verhelst*.

Zusammentassend ann festgestellt werden, da{fß dıe Arbeıt Portenlängers
eınen mustergültigen Beıtrag ZUr Erforschung der schwäbischen Barockplastik,
VOT allem aber auf dem Gebiet des Altarbaus ın Nord- und Mittelschwaben
zwischen 1680 un 1780 darstellt. Das Bıld des Kaısheimer Spätbarocks und
Rokokos 1st 1U eınem festen Bestandteıil der schwäbischen Kunstgeschichte
geworden. arl Kosel

Peter Volk, Rokokoplastik 1n Altbayern, Bayrisch-Schwaben und 1m Allgäu, München 1981,
41 (Zum roblem Verhelst-Üblher-Feichtmayr).
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